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Mel. O GOtt, du Tiefe ſonder Grund.

eruſalem, geliebter Ort,
IJch nahe mich zu deinen Thoren:
Jch gruſſe deinen Friedens-Port,

Den ich mir langſt zum Ziel erkoren:
Wo man verklart den Vater ſchaut;
Das Lamm in Herrlichkeit erſcheinet,
und mir die ew'gen Hutten bauſt,
Wo kein getrubtes Auge weinet;
Wo das erwehlte Heer

Am chriſtallinen Meer
Die hochgeſtimmten Harfen ruhret,
Und die verklarte ZahlDen Blitz der Nagel-Mahl

Des Lamms mit LobGeton verſpuret.

8enn da der ſchone Glaubens Kampf
Nuu ſiegend und erwuuſcht geendet; E

Der Lauf, da oft ein bittrer Dompf 5
Die Thranen zwang., ſo bald vollendet: 4
So ſeh ich' nun den Sieges- CrantzMir purch die ano ae e hnden, D

uUnð ſeiee. Ehhtthen uenren rlant
uUin die verklarte Snirn ſich winden.
Ich ſeh die Majeſut,
Die mich, den Wurm erhoht,
Jn ihrer goldnen Pracht ſich zeigen.
Wie ſolte ſich nun nicht
Bey ſolchem heitern Licht
Mein gautzer Sinn nach Salem neigen?

Saeelt mir nur nicht mein Alter vor
Den Sinn nochmals zuruck zu iencken

Der Rede lleih ich nicht mein Obhr,
Die mich heiſſt an den Gegen dencken,

Womit mein GOtt mein Amt geeront,
Und den ich ferner ſchaffen konte.

Der Ruf wird nunmehr abgelthut,
Den mir der Furſtin Gnade ginnte,
Zu ſeyn Jhr Prediger.
Es iſt ein Hoherer,Der mich, von hier zu gehen, heiſſet.

Drum eilet auch dahin
Der ihm ergebne Sinn,
Der ſich ſogleich der Welt entreiſſet.

edein truber Blick bewegt mich nur,
Mit der mich GOttes Hand verbunden.

Und wuſteſt du nicht ſelbſt die Spur,
Auf welcher fur geſchlagne Wunden,

Ein



S grue tere u a
Ein Lebensreicher Balſam quillt:
So wurd ich doppelt kampfen muſſen.
Du wirſt die Glut, ſo dich erfullt,
Durch Chriſti Blut zu lilgen wiſſen,
Und das geſchenckte Pfand
Von GoOttes VaterHand
Das junge Bild gekranckter Wayſen,
Wird noch nach finſtrer Nacht,
Der weiſen Vorſicht Macht,
Mit ungezahltem Lobe preiſen.

o nimm denn noch den letzten Rath,
Won denen blaß gefarbten Lippen;
Und bring ihn dann auch in die That.
Beſteige nicht die ſteilen Klippen,
Wohin die ſpitzige Vernunft
Den Weg, doch nicht den Ruckweg, zeiget:
Nein, bleib du in der Zunger Zunft,
Die ſich zum Creutze willig beuget.
Die Mutter meint es gut,
Wenn ſie auch mit der Ruth
Der uiebſten Kinder Hand verletzet:
Kanſt du nur ſtille ſeyn,
Go wird noch deine Pein
Mit tauſendfacher Luſt erſetzet.

a

Und ſcheint dir doch der Weg zu krumm,
Den jetzt dein matter Fuß beruhret:
So gehenur ins Heiligthum, Pſ. Lxxiii. v. i7.
Sieh, wie der HErr ſein Reich regiret.
Geſcharfte Dornen ſind die Bahn,
Wo wir Erquickungs-Roſen brechen.
Die finden hier ihr Canaan,
An denen GOtt ſich einſt wird rachen.
Betrit, von Furcht befreyt,

Den Weg der Traurigkeit,
Er endet ſich in Freud und Wonne.
Des Ungewitters Macht,
Bey dicker Trauer-Nacht,
Vertreibt am Morgen doch die Sonne.

8/ein Auge laß nur unvetwandt
Aulff die geſchlagnen Mahle blicken.

Die auch fur dich das Lamm empfand,
Dich, Schmertzens-Kind, dich zu erquicken.
Die beſte Flucht beym Sturm und Graus,
Jſt hin in JEſus Wunden Ritzen:
Hier iſt der Tauben ſichres Haus,
Wenn ſchwefelreiche Wetter blihen.

Hier ſchlag dein Lager auf;
Hier ende auch den Lauf;
Hier wird es nie an Labſal fehlen,

Das deine Noth erſtickt,
Auch wenn ſie heftig drückt:;
Hier wirſt du ſtets die Dornen wehlen.

Hmũ ubrigen verzeihe mitij
Daß .ich dich erſt und hart betrube.
Zwar ware gut, wenn ich noch  hier

Verherrlichte die blutge Liebe:

Doch
al
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und lerne dich zum Creutze bucken.

e

e get ſech Sar e
Doch beſſer iſts fur meinem Geiſt,
Daß er uur bald von hinnen ſcheidet;
Daß er an Chriſti Tafel ſpeiſt,
und ſich in Abrams Schooſſe weidet;
Daß er die Cron erlangt;
Mit SiegesPalmen prangt:
Da er nnnmehr zur Reiffe kommen:
So iſt es hohe Zeit,
Daß mich das Lamm erfreut:
Ja, ja, ich bin ſchon aufgenommen.

Derwuhstes Lamm; das lachlend gardia
Die Mutter ſtarckt bey meiner Leiche,
Dir ſtreck ich noch die Hande dar,
Daß ich dir Jacobs Segen reiche:
Sehy ewiglich gebenedeit
Mit Segen, reichlich zugemeſſen.Das Lamm, das dich von Schuld befreyt,

Wird deiner Leiden micht vergeſſen:
Bricht Noth und Gram hetein,
Es wird dein WVater ſeyn.und dich: mit Lebens Brodt erquicken.

Werletze nie den Bund,
Einſt mach ihn audern kund,

t

Der abgezehrten Glieder Reſt
VWerſcharret ſtill in kuühler Erde:Bis ihn mein Heiland wecken laſſtt

Damit auch der verclaret werde.
Dann orecht
Venetzt r n. var. Mlh,

huttt 9 ta DeckenDoch iſt es nicht, genug,
Bey melnem Aſchenktug
Ein murrend Klag-Gedicht zu ſingen:
Jhr muſſet auf mich ſehn,
Und ſtets die Wege gehn,
Die euch zu meiner Ruhe bringen.

Se laſſt mich nun in ſtoltzer Ruh
Auch noch den letzten Feind bezwingen; E

Jch ſchlieſſe Mund und Augen zu;
Mein Geiſt ſucht eiligſt durchzudringen.
Das Chor der HarfenSpieler tont;

Gs laſſet ſich ſchon nahe horen.
Dort ſteht mein holdes Lamm gecront,
Umringt mit Danck von tauſend Choren.
Jn dieſem Sternen-Zelt
Kan ich nun leicht die Welt
Mit ihren Nichtigkeiten miſſen.
O! welch ein GnadenSchein!
Jch ziehe ſelig ein
Jns PerlenThor, mein Lamm zu kuſſen.

aueo—
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